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cherstellen, daß nicht in Entwicklungen in-
vestiert wird, für die es keinen wirklichen
Bedarf gibt, gleichzeitig aber auch, daß der
Bedarf der Bibliotheken die  Entwicklung
der Dienstleistungen der Agenturen be-
stimmt. Solange die Möglichkeit der Kom-
munikation als Wert gilt und die Möglich-
keit der Kommunikation auch wahrgenom-
men wird, solange nicht die Größe als Maß-
stab gilt, sondern die Qualität der Leistung,
solange wir zwischen Bedarf, Möglichkeit
und Kosten eine partnerschaftliche Sprache
finden, können wir mit einer relativen Ruhe
in die Zukunft blicken.
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war die ständig forschreitende Rationalisie-
rung mit einem vertretbaren Investitionsauf-
wand entscheidend für den Erfolg. Die in-
ternationalen Agenturen boten schon damals
verschiedene elektronische Servicedienste an,
die vor allem die administrativen Abläufe der
Bibliothek unterstützten.

Im Jahr 1997 begannen immer mehr Verla-
ge auch Online-Zeitschriften anzubieten
und internationale Agenturen haben dieses
neue Produkt sehr schnell und effizient in
ihr Leistungsspektrum integriert. Es war klar,
daß Minerva nicht groß genug war, um hier
ein eigenes System zu entwickeln und zu be-
treiben und so waren strategisch sinnvolle
Kooperationen notwendig. Es begann eine
technische Zusammenarbeit mit Lange &
Springer, einer Schwesterfirma in Berlin. Im
Rahmen dieser Zusammenarbeit wurde eine
Meta-Plattform für Online-Zeitschriften
(LASER) gemeinsam betrieben und auch
weiterentwickelt. Durch den Verkauf von
Lange & Springer an EBSCO im Jahre 1999
endete diese Zusammenarbeit schlagartig.
Nach längeren Verhandlungen fand Miner-
va einige Monate später in der Buchhand-

lung Huber, Bern, einen idealen Partner für
die technische Entwicklung: eine Firma ähn-
licher Größe, die zwar in derselben Zielgrup-
pe aber einer geografisch unterschiedlichen
Region tätig ist und schon über ein reiches
Know-how in anderen technischen Bereich
verfügte.
Die Finanzierung dieser Investitionen ist ge-
rade angesichts sinkender Handelsspannen
nur durch weiteres Wachstum, d.h. also
durch Steigerung des Marktanteils möglich.

Die Zukunft: der siebente Zwerg oder der
erste Riese?

Dir obliegt es nicht, die Arbeit zu vollenden,
doch bist du auch nicht frei, dich ihr zu ent-
ziehen. (Talmud, Awot, II, xxi)

Wirtschaftliche Entwicklungen und ge-
schäftliche Prozesse folgen anderen Geset-
zen als Märchen. Überrollt wurden und
werden sicher jene, die ihre Abläufe nicht
laufend hinterfragen und optimieren und
dabei ein zentrales Augenmerk auf die Ko-
stenstruktur lenken. Der ständige Dialog
zwischen Agentur und Bibliothek kann si-

Kolumne

Empfehlungen des Wissenschaftsrats zur
digitalen Informationsversorgung: die Nut-
zer an Hochschulen stehen im Mittelpunkt,
nachgedacht wird aber auch über die Inte-
gration von Bibliotheken, Medienzentren
und Rechenzentren.
www.wissenschaftsrat.de/texte/4935-
01.pdf

Elseviers Portal „ScienceDirect“ enthält ne-
ben 1200 Elsevier-Zeitschriften auch 175
Zeitschriften von Academic Press. Institutio-
nen können ScienceDirekt nun unabhängig
vom Print-Abo subskribieren.
www.elsevier.nl

BioMedCentral hat ein Evaluationssystem
mit einem eigenen Rating-Faktor
(F1000Faktor) eingeführt: über 1000 Wis-
senschaftler sind an dem Verfahren beteiligt.
Zu jedem Artikel wird ein kurzes Gutachten
erstellt und in vier Kategorien bewertet (novel
finding, technical advance, interesting
hypothesis, important confirmation).
www.facultyof1000.com
www.biomedcentral.com
www.the-scientist.com

BioMedCentral führt „processing charges“ statt
Subskriptionsgebühren ein. Die Mitglied-
schaft kostet für eine Institution je nach Grö-
ße 3.000 bis 10.000 USD jährlich.
BioMedCentral enthält jetzt auch die Zeit-
schriften „Current Women’s Health Re-
ports“ und „Current Diabetes Report“
current-reports.com.dr
current-reports.com/wir
Außerdem ist eine Datenbank Images.MD
integriert, die 35.000 Bilder mit Erläuterun-
gen enthält und nach 65 Sachgruppen ge-
ordnet ist, und aus denen Power-Point-Prä-
sentationen bestellt werden können CD-
ROMs mit Dia-Shows bestellt werden kön-
nen.

PDxMD ist eine Unterstützung für Allge-
meinmediziner mit klinischer Information
während der Sprechstunde. Das Programm
kann in lokalen Netzwerken, auf „handheld
platforms“ und im Internet installiert werden.
www.pdxmd.com

Die WHO und sechs der größten Verlage
für medizinische Fachzeitschriften haben für
mindestens drei Jahre lang Entwicklungslän-
dern die Online-Ausgaben medizinischer

Zeitschriften vergünstigt zur Verfügung ge-
stellt. Ein Trainingsprogramm der Soros
Foundation ergänzt das Projekt.
www.healthinternetwork.net
www.soros.org , www.who.org

Das US-amerikanische  HealthyPeople-
2010-Projekt hat eine Pilot-Webseite einge-
richtet, auf der vorformulierte Suchstrategien
zu 32 Themen zur Verfügung stehen.
nnlm.gov/partners/hp

Die National Library of Medicine hat eine
Webseite mit Ressourcen zum Thema Ge-
sundheit in arktischen Regionen zusammen-
gestellt.
arctichealth.nlm.nih.gov

Informationen über Anthrax:
www.ntis.gov/product/featured/
anthrax.htm
anthrax.radpath.org nejm.org/specialnotice

Die Französische Nationalbibliographie ist
online: bibliographienationale.bnf.fr

(A. Fulda)
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